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Umweltbewußt in die Zukunft
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Medienmitteilung

• Tiefwasserhafen in Wilhelmshaven kaum konkurrenzfähig

• Einfahrt und Wenden zu gefährlich: Tankerunfälle und Ölkatastrophen   vor-
programmiert

• Logistikkonzept kollidiert geographisch mit Einzugsgebiet von Rotterdam

Im Rahmen ihrer Studien zur Gesamtoptimierung des Güterverkehrs im Zuge der
EU-Osterweiterung hat sich die Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwe-
betechnologie [GFM] auch mit der Einbindung der Seehäfen befaßt.

Aus der geographischen Lage Wilhelmshavens in großer Nähe zu vielen Natur-
schutzzonen sowie dem engen Wendebecken ergibt sich eine besondere Ge-
fährdung der Umwelt durch Tankerhavarien bei dort zunehmender Verkehrs-
dichte zur See. Ein zusätzlicher Hochleistungs-Containerschiffsverkehr verbietet
sich daher am und im Jadebusen schon von selbst. Die Verkehrsanbindung zu
Lande gestaltet sich durch die ungünstige Verkehrslage sehr aufwendig. Für
Güter nach Osteuropa liegt Rotterdam ebenso günstig und für Südwesteuropa
noch günstiger als Wilhelmshaven.

Durch seine geographische Lage hat Wilhelmshaven zudem nur ein regional be-
grenztes Einzugsgebiet im Weser-Ems-Raum. Wegen der riskanten Einfahrt
werden darüber hinaus viele Kapitäne den dortigen Hafen meiden und lieber
Rotterdam anlaufen.

Verkehrstechnisch hat nur das östlich der Weser gelegene Cuxhaven überhaupt
eine Chance, im langfristigen Wettbewerb mit Rotterdam zu bestehen. Wilhelms-
haven wäre lediglich ein teueres nationales Prestigeobjekt.

Mit freundlichen Grüßen
Friedrich Wilhelm Merck
- Vorsitzender der GFM -


